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Mercantiliſche Anmerkungen
von denen

Baden ⸗Durlachiſchen Landen

J . Die untere Marggrapſchaft Baden ,

Soelche iſt dasjenige Land , welches gegen Moß

gen mit dem Hochſtifte Speier und deſ

Chur⸗Pfaͤlziſchen Oberamte Bretten , gegen Mi

tag mit dem Herzogthume N erg , gegz
Abend an die obere Marggravſchaft Baden , ( d
Baden⸗Badiſchen Linie zuſtaͤndig) und gegen M

ternacht an den Rhein graͤnzet.
Dieſer groſſe Fluß dienet ihr vortreflich zu di

Handlung . Zu Schröoͤck, einer daran liegendi
fuͤrſtlichen Zollſtatt und Ueberfahrt uͤber den Rheſ

iſt ein geraumes und bequemes Cagerhaus nel

erforderlichen Bedienten angeordnet , welche d

Spedition aller zu Waſſer eingehend - und ausg⸗
henden Waaren , nach allen Gegenden , um ein g
ringes Entgeld beſorgen . Aus dem Rheine wil
hin und wieder Sold gewaſchen , welches der Lah

desherrſchaft in einem gewiſſen Preiſſe geliefſ
wird . Auch giebet dieſer Fluß viele Siſche .

Die Landſtraſſen von Carlsruhe bis Pfol
heim und von dar bis gegen die Graͤnzen dei

marggraͤvlichen Landen ſeind in dem beſten Stand

Die Waren , welche das Land ausgibet , ſeiſ
Welſchkorn ,Heu , Bohnen , Hanf , Slachs , Eiſeh

Krap , Tripel , Marmor , Sauſteine , Potaſch
Leinſamen , Siſche , magere Schweine und aß
deres mehr .
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H Carlsruhe iſtddie fůrſtlicheReſidenz ; auf die⸗

ſem Vorzuge beruhet ihre Nahrung , welche auch

durch das allda befindliche wohl eingerichtete und

Chh, noch taͤglich Junehmeende Gymnaſium illuſtre ei⸗

nigen Zuwachs erhaͤlt . Bey der Handlung kom⸗

met die groſe fuͤrttli che Baumſchule in Bedach⸗
tung , welche wohl allen andern den Vorzug ſtrei⸗
tig machen doͤrfte, weilen ſie nicht alllein alle gute
Obſtſorten ſo in Teutſchl F̃ ugelland
und Holland anzutr ſeind , ſondern auch aller⸗

haud wilde , ſo in⸗als auslaͤndiſche Baͤnmehaͤt, die

lInlander und Fremde daraus verkaufet werden .
Dermalen beſorget ſie Herr Philipp Cudwig

Muͤller , fuͤrſtlicher Hofgaͤrtner . Die Seiden⸗

zucht gehet allda wohl voran undin ihren Gegen⸗
denſeind viele tauſend Maulbeerbaͤume gepflanzet,
deren Zahl noch jaͤhrlich vermehret wird . Übri⸗

gens hat die Stadt zwei Buchlaͤden und zwei
Druckereien , worunter die Macklotiſche nach der

beruͤhmten Breitkopfiſchen in Leipzig eingerichtet
iſt. Sonſt aber befinden ſich daſelbſt zwar ver⸗

ſchiedene Kuͤnſtler und viele Profeßioniſten ; allein
weiter keine Fabriken , auſſer daß die Marmor ,

Granite , Jaſpis u. d. m. welche ⸗das Land in

groſer Menge und Verſchiedeuheit giebet , allda

verarbeitet und von jedermann Beſtellungen ange⸗

ll nommen werden , welche an die fuͤrſtliche Bauver⸗

wẽaltung zu a ddreſſiren ſeind. Von Groͤtzingen iſt
uͤber Durlach einCanalangel eget , worauf die Hau⸗und Mauerſteine nacher Carlsruhe und von dannen

durch den Landgrabe n und den Alpfluß in den
— verſchiffet werden . Dieſer Canal iſt ein

idgl Werk der gegenwaͤrtigen Regier ung . Er dient zu⸗
leich zu der

Abfuͤhrunge
derer uͤberfluͤſſigenWaſß⸗

arl B3 ſere
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ſere aus einer betraͤchtlichen Strecke des beſteng Sie k

des , und um die niedere Rheingegenden mit unſih die S .

Tiuͤbwaͤſſerungen zu verbeſſern . Ubrigens iſt dieh Fabr
genehme und geſundedage ,das gute Waſſer/wiel allen!
die reizende Einrichtung der Stadt Carloruhe, f Geor

der daſigen zwar feinen aber durchaus nicht Wa

zwungenen Lebensart bekannt , welche nebſt fange
Bequemlichkeit des Gymnalii imniet mehll die

Fremde anziehet , um ihren Wohnplatz daſelhſt( Lein

nehmen , worin ſie dann auch vorzuͤglich begüͤhſ ſber
get werden . Die neu⸗bauende bekommen geih Herr .

Baugelder und erhalten noch ſonſten viele M fabr

munterung . de.
Muͤhlburg , ein Landſtaͤdtlein eine hal Muͤ

Stunde vonCarlsruhe , an der nacher Raſtat n te ,

ſbdan in die Schweiz auch uͤber Straßburg nath Umd

Ftankreich ziehenden Landſtraſſe und eine ſtul bruͤc

Stunde von dem Rheine , lieget zu Fabriken zum

gemein gut und wuͤrde darzu der daran herflieſeh Wer

Alpfluß , ſo zu denen ſtaͤrkeſtenMuͤhlwerkern uͤll berge
flͤͤſſigen Fall , auch ein veines und gutes Waf Mar

hat , fehr bequem ſeyn ; allein , bisherd iſt es guf oͤfen

der wohleingerichteten Krappflanzung und Zuben

tung noch zu keiner wuͤrklichen Anlage gekomme

Friederichsthal , ein drei Stunden weit Ant
Carlsruhe gelegenes und von franzöſiſchen Fluͤch

von.

lingen bewohntes Dorf iſt wegen der Tabaß and

pflanzung bekannt .
ſich

Durlach iſt eine nur eine Stunde von Call 5
tuhe gelegene Stadt . Sie hat ſtarken Wein⸗ i

Nal

Feldban , vortreflichen Wieſenwachs und Gaͤrtt B01
Sie verſiehet ſich , die Stadt Carlsruhe und zu Flin
Theile auch andere Orte mit Kuͤchenkraͤutern . 1 196
Land⸗ und ſtarke Poſtſtraſſe geben ihr Rahng

K2



von denen Baden⸗Durlachiſ . Landen , 32

no Sie bauet vielen Krap , und leget ſich ſtark auf

fl die Seidenzucht . Sie hat eine beruͤhmte Sayence⸗

eh Sabrik , welche ihre vorzuͤglich ſchoöͤne Waren nach

ſehh allen Gegenden ſendet . Herr Johann Paul und

All Georg Paul die Gebruͤdere Kraͤner haben eine

heWachsbleiche angeleget . Man hat auch ange⸗

tfangen Neh⸗ und Steknadelen zu fabriciren und

ſehtk die darzu erforderliche Maſchinen aufgerichtet ,

öſtLeinener Damaſt wird auch daſelbſt gemacht ,

zͤnfaber mehr vor Kunden als auf den Handel . Die

jeuHerren Chapuis und Oerz haben eine Tabaks⸗

N fabrike . Die Gerbereien ſeind in gutem Stan⸗

de. In der Stadt befindet ſich die fuͤrſtliche
hal Muͤnze. Esſeind daſelbſt wochentlich zwei Maͤrk⸗

itn te , auf welchem viel Getraide verkehret wird .

nath Um die Stadt herum hat es viele recht gute Stein⸗

ſtl obruͤche von rothem Sandſteine , welche nicht allein

nzum Mauren , ſondern anch zu Hauſteinen und

eſuh Werkſtuͤcken gebrauchet werden. Auf dem Thurn⸗

uͤhl berge , nahe an der Stadt hat es einen guten

Bal marmorbruch , welcher auch verſchiedene Kalk⸗

auf öfen mit Steinen verſiehet .

15 859 Pforzheim iſt die wichtigſte Stadt in allen

t marggraͤblichen Landen . Sie lieget 6 Stunden

luch
von Durlach gegen der WuͤrtenbergiſchenGraͤnze,

baß an dem Enzfluſſe , da wo die Nagold und Wuͤrme

ſich mit demſelben vereinigen . Die vierfache Land⸗

gatl ſtraſſe, nebſt der ſtarken Poſtſtraſſe giebet ihr viele

12 Nahrung . Ein vorzuͤgliches Gewerbe aber iſt der

ärtt Bolöhandel „welcher auf denen benanten kleinen

J0
Fluͤſſen und ſofort auf dem Neckar und dem Rheine ,
unter dem Namen Johann Jacob Sauler und

ruuß Compagnie , auf dem Murgfluſſe und der Oehl⸗

G B 4 bach
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bach aber unter dem Namen Johann Jacob §ah
ler und Rurgcompagnie getrieben wird .

In der Gegend dieſer Stadt hat es viele Eiſeh
erze , ſo Stuf⸗ als Bohnerze . Daher befit

ſich vor der Stadt ein Eiſenſchmelzofen nel
zweien Zammerſchmitten , worin vier groſe
verſchiedene kleine Feuere ſeind . Alle dieſelbe wi⸗

den unter dem Namen Herrn Chriſtoph Sried
rich Liedel und Benkiſſer betrieben . Vielese⸗

ſen , ſo gegoſſen⸗ als geſchmiedetes , wird von da
nen auſſerhalb Landes verſendet .

Die Herren Wohnlich , Deimling und Coßſ

pagnie haben eine Wollenfabrik , in welcher viel

feine , mittlere und grobe Tuͤcher von der beſti
Gattunge , auch Srieſe , Creſaie , Kuttenzeug

Teppiche , § lanelle , Boye, allerhand einfaͤrbigſh
geſtreifte und gemodelte Zeuge , wie auch zwü
und dreifaͤdigte wollene und leinene Struͤmpft

auch halb dicke dergleichen , verfertiget - und ſo
als auſſerhalb Landes vertrieben werden . W

dieſer Fabrike wird die fuͤrſtliche Kriegsmannſchof
und Hofliverei gekleidet , dagegen aber iſt ſie ſchil
dig , das in der Stadt befindliche Waiſen⸗ ulh

Zuchthaus , ſo uͤber 300 Menſchen ernaͤhret, ni

Arbeit zu verlegen .
Die Herren Autran und Ador der Sohl

haben eine Fabrik von Engliſcher Guincallerie ,

beſonders von Uhrenketten und Schnallen , wi

auch von gold⸗ und ſilbernen Kleinodien , di

Herren Chriſtin und Viala aber eine Uhreſt
fabrik , ſowohl von Stok⸗ und Haͤnguhren , all
auch von Sakuhren angeleget . In beiden Fabll
ken arbeiten uͤber hundert Menſchen , deren Zal

ſich noch taͤglich vermehret . Es werden Wf
voh
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zter Fabrike alle Zubehoͤrden derer Uhren und

Uhrmacherei , als Werkzeuge von allen Gat⸗
tungen , Feilen , Zifferblaͤtter , Emaille - Mah⸗

lerei , Ketlein , ganze Mouvements , u. d. m. ver⸗

ſendet .
Herr Conrad Weiß hat eine Leinwandblei⸗

che, auf welcher jaͤhrlich verſchiedene tauſende Stuͤ⸗

cker Leinentuch gebleichet werden . Die Herren
Liedel und Comp . haben eine Krappflanzung ,
nebſt denen zu der Zubereitunge erforderlichen
Muͤhlen und uͤbriger Einrichtunge . Gleich untig

der Stadt ſtehet eine gute Pulvermuͤhle . ÜUbrigens
iſt dieſelbe voller Profeßioniſten , welche durch

die biele um dieſelbe herum befindliche Waſſerwerke

groſſen Vorſchub erlangen . Viele Einwohnere ha⸗

ben auch Seldbau und Viehzucht . Derer Wein⸗

berge ſeind zwar wenige , geben aber guten Wein ,

wie denn in einigen Stunden Weges um Pſorz⸗
heim herum , der beſte Weinwachs der untern Marg⸗

gravſchaft iſt . Wiefern und Elmedingen neh⸗

men ſich darunter vorzuͤglich heraus .

Pforzheim thuet auch etwas in Speditionen .
Auf ſeinen Wochenmaͤrkten iſt ein in⸗ und auslaͤn⸗

diſcher Handel mit Getraide , und ſeine Viehmaͤrkte
ſeind zahlreich und beruͤhmt .

Um die Stadt herum wird ſehr guter Tripel
gegraben , auch auf einige Stunden in ihrem Um⸗

kreiſe an verſchiedenen Orten ſchoͤner Marmor .

Zu Duͤrn auf dem Cichelberge iſt ein vortreflicher

Steinbruch von weiſſen Sandſteinen , welche zu
Bildern und Werkftuͤcken wohl taugen . An ro⸗

then Sandſteinen zum Mauren und Werkſtuͤcken

hat man gleich bei der Stadt ſchoͤne Steinbruͤche
und dabeneben auch Kalk⸗ und Ziegeloͤfen . Zu

B 5 Bauſchlot ,
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Bauſchlot , drithalb Stunden von Pforzheim iſt el⸗

Staͤrke⸗ und Puderfabrik , welche groſen Vn⸗

ſchluß , meiſtens auſſerhalb Landes hat .

Zu dem Behufe derer Fabriken und um

nuͤzliche Einwohnerſchaft zu vermehren , haben
Reformirte die Erlaubniß bekommen , ſowohl!
teutſcher als franzöſcher Sprache , offentlichen Gi

tesdienſt zu halten .

II . Die Marggraoſchaft Hochbeth

Dieß lieget in dem Breisgaue , in der fruch
bareſten Gegend an Getraide und Wei

Sie erſtrecket ſich tief in den Schwarzwald uf

hat daher auch gute Viehzucht . Der Hanf waͤh
ſet allda in der vortreflichſten Guͤte, und hat i

deſſen , ſo 12 bis 16 Schuhe lang iſt . Sie ſtof
mit einigen Orten auf den Rhein , und iſt zu Wel

weil eine fuͤrſtliche Zolſtat , wo auch die den Rhel

hinunter gehende Waren eingeſchiffet werden .

Landſtraſſe in die Schweiz gehet der Laͤnge na

durch das Land , die aus Schwaben nach dem

ſaſſe aber durch ſeine Breite . Das zwiſchen d

Baden⸗Durlachiſchen Landgravſchaft Sauſſenbe
und Herrſchaft Badenweiler , wie auch zwiſcht
denen Oeſterreichiſch - Breisgauiſchen Landen liegel
de Amt Sulzburg gehoͤret auch zu Hochberg .

Die ausgehende Waren des Landes ſeind Gl
traide , beſonders Kocken und Waizen , wie aul
ſtarke Parthien von rothen , meiſtentheils aber v0

weiſen Weinen . Einen ſehr groſen Artikel mz

chet der Zanf aus , worinnen die Stadt Emm

dingen und beſonders das Dorf Theningen geif
Geſchaͤfte machen . Mit fettem Viehe wird aul
ein ſtarker Handel getrieben . Marmor , Sell⸗
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agat , Granit und der ſchoͤnſte Baͤnder⸗Jaſpis
werden ebenfalls verſendet . Mit Weinſtein wird

ſtarker Handel getrieben . Gelber dunkeler Ocker

gehet gleichfals aus ; derſelbe wird zu Leiſelheim ,

beſonders aber zu Balrechten in ſo guterEigenſchaft

gegraben , daß er von keinem in Europa uͤbertrof⸗

fen wird ; in Carlsruhe haben ſolchen die Herren
Arnold und Mallebrein , in Balrechten aber Herr

Johann Jacob Eiſenlohr , Gaſtwirt zum Stor⸗

chen, in Commißion .
Emmedingen , eine kleine Stadt , iſt der Siz

des fuͤrſtlichen Sberamts . Sie lieget an vorhin

beregter vierfachen Laudſtraſſe , drei Stunden von

dem Rheine , an dem Elzfluſſe ,da wo ſich die Bret⸗

teme mit demſelben vereiniget . Die Gegend da⸗

herum iſt ſehr fruchtbar . Unter gegenwaͤrtiger
Regierunge hat man angefangen dieſe Stadt zu

erweitern , womit man bereits uͤber die Haͤlfte iſt

fertig geworden , und wenige Jahre werden hin⸗
langen , um alles zu endigen , wo ſodann dieſer

Ort die ſchoͤnſte Straſſen , wie auch lauter regel⸗
maͤßige und einfoͤrmigte Haͤuſer zeigen wird . Zu
der Handlunge und Fabriken koͤnte er nicht beſſer
gelegen ſeyn . In lezter Gattunge aber geſchiehet
daſelbſt ſehr wenig ; die Handlung iſt etwas beſſer .
Man hat aber denenjenigen , welche ſich allda nie⸗

derlaſſen , und beſonders denen ſo Fabriken einfuͤh⸗
len, anſehnliche Privilegien verſprochen . Der ein⸗

zige Artikel von Hanfe waͤre hinlaͤnglich, alda die

ſchöneſteFabriken anzulegen und dadurch der Hand⸗

lunge neue Vorwuͤrfe zu verſchaffen . Man giebet
ſich deshalb viele Muͤhe um die Spinnerei recht in

den Schwung zu bringen , und es iſt Hoffnung ,
daß das Unternehmen einiger munterer und bemit⸗

B 6 telter
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telter Kaufleute dabei ſein Gluͤck finden werll
Albereits hat

Malterdingen , ein ſchoͤner Marktfleckeh,
wochentlich ſeine Garnmaͤrkte , woſelbſt aber dſ⸗
Garn meiſtens von Auslaͤndern aufgekaufet wil

Sulzburg ,ein artiges Staͤdtlein an dem Fiß
des Schwarzwaldes . Ehedeme waren in ſolcht
Gegend betraͤchtiche Bergwerke von Silbet ,

Kupfer , Blei und Spiesglaſe ; allein , ſie ſeiſh
ſeither verſchiedenen Jahren mehr aus Mangel de
rer Bauluſtigen , als aus ihrem eigenen Fehler auff
laͤſig geworden . Eine Stunde davon lieget du

Dorf Balrechten , woſelbſt der oben bemeldel
Ocker gegraben wird .

III . Die Herrſchaft Badenweilel

Dich lieget in dem Breisgaue , zwiſchen del

Rheine , denen Oeſterreichiſchen Landen , den

Hochbergiſchen Amte Sulzburg und der Badel⸗

Durlachiſchen Landgravſchaft Sauſſenberg . Si
wird mit Rechte das Badiſche Eden genennett
denn ſie hat den herrlichſten Frucht - und Weil

wachs , auch vortrefliche Wieſen , gute Viehzucht
und Holz zur Nothdurft .

Muͤlheim iſt ein anſehnlicher Markflecken,
woſelbſt das fuͤrſtliche Oberamt ſitzet . Alda wel⸗
den die meiſte Geſchaͤfte in dem Weinhandel nachel !
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Schwaben , in Bayern und in einigen Partien auch ⸗We

in das Elſas gemacht . Er lieget an der Land⸗
und Poſtſtraſſe nach der Schweiz .

Oberweiler iſt ein Dorf , woſelbſt ſich eint

Eiſenſchmelze und Hammerwerk befindet , wol⸗
guf das beſte Eiſen gemacht wird, ſo dem Schwedi⸗
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ſthen vollkommen gleich iſt . Eben daſelbſt wird

vieler Gyps gegraben und meiſtentheils in die

Schweiz verſendet . Nahe dabei befinden ſich die

hohe Gebuͤrge , die Sirniz und der Blauen , welche
allerhand ſchoͤnen Graniten nnd Jaſpis reich

eind .

Haßlach , ein kleines Dorf nahe bei Freiburg ,
iſt wegen der daſelbſt befindlichen Blechſchmitte
zu merken .

Mengen , ein groſes Dorf , iſt wegen der

ſtarken Viehmaſtung und des daher entſtehenden
Handels in dem Elſas und beſonders nacher Straß⸗
burg bekant .

Die ausgehende Waren dieſer Herrſchaft ſeind

alſo Kocken , Waizen , Wein , Maſtochſen , Eiſen ,
Granit , und Gyps .

NV. Die Landgrapſchaft Sauſenberg
Lieget an der Herrſchaft Badenweiler , dem

Hochbergiſchen Amte Sulzburg , dem Oeſter⸗
keichiſchen Schwarzwalde , der Badiſchen Herrſchaft
Röteln und dem Rheine . Sie erſtrecket ſich tief in

den Schwarzwald und kan fuͤglich in drei Theile

abgetheilt werden . Der vorderſte an dem Rheine

gelegene iſt der niedrigſte und heiſſet das Rebland ;
der mitlere hat meiſtens Getraide , doch aber auch
etwas Reben , und der hinterſte in dem Schwarz⸗
walde hat Holz und Viehzucht .

Schopfheim iſt eine nahrhafte Stadt in dem

Schwarzwalde in dem Thale , welches von dem

dadurch flieſſenden Fluſſe die Wieſe genant , das

Wieſenthal heiſet . Es befinden ſich alda eine Men⸗
ge Profeßioniſten , ſo auf den in⸗ und guslaͤndi⸗

B 7 ſchen
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ſchen Handel in Eiſen arbeiten und beſonders Ket⸗
tenſchmiede . Der Drathzug , welcher mit 22
Zaugen arbeitet , gehöret Herrn Gotſchall ſeel . Er⸗
ben . Die Zandſchuhmachere haben auch einen
ſtarken auslaͤndiſchen Vertrieb . Die Gerbereien
gehen gut . Herr Marget und Comp . haben eine

Baumwollenſpinnerei und Weberei , nebſt einer
Bleiche angeleget , welche immer zunehmen und
einen betraͤchtlichen Theil der auslaͤndiſthen Hand⸗
lung machen .

Candern , ein anſehnlicher Marktflecken mit⸗
ten in dem Lande , vertreibet anf ſeinen Wochem
maͤrkten vieles Getraide auf den oͤſterreichiſchen
Schwarzwald . Daſelbſt befindet ſich eine Eiſen⸗
ſchmelze und Zammerwerk , welche eben ſo gutes
Eiſen machen , als das bei Badenweiler gedachte
Werk zu Oberweiler , indeme ſie meiſtens von ei
nerlei Erzen ſchmelzen , wovon die Landgraoſchaſt
Sauſenberg ſehr ergiebig iſt .
gruben werden ſchoͤne Agate in Menge und groſe
Nieren gefunden , welche zu einer Fabrik und Hah⸗
del guten Anlaß geben köͤnten, noch zur Zeit abetl
ohnbenutzet bleiben .

ſchöͤne Marmore , in einem Gebuͤrge , welches ſich
weit gegen den Rhein erſtrecket . Es iſt auch daſelbſt
die groſe Papiermuͤhle zu merken , auf welcher das
ſo beruͤhmte Baſeler Papier gemachet wird .

Zauſen , ein Dorf nicht weit von Schopf heim ,
hat eben dergleichen Eiſenwerke und machet gleich
gute Waren , wie Candern und Oberweiler .

Die ausgehende Waren ſeind betraͤchtlich ,
Sie beſtehen inFetraide ,Weinen, Maſtvieh,Zeu ,
Holze , Eiſen , Eiſendrath , Ketten , Zandſchuhe ,

baum⸗

In einigen Eiſen

Gleich bei Candern hat es

ba⸗

und

St

mi

big
vol
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baumwollene Tuͤchere , Hafnergeſchir , Papier ,
und einerMenge Marmor und Graniten . Die

Stadt Baſel wird auch aus dieſem Lande meiſtens
mit Wildpret verſehen , indeme die Jagden ergie⸗
big ſeind . Die gebrante Kirſchenwaſſere ſeind
vorzuͤglich gut und werden haͤufig verfuͤhret.

V. Die Herrſchaft Roͤteln .

(Seiche graͤnzet an zweien Seiten mit der Land⸗

gravſchaft Sauſenberg , auf der dritten an

den Schweizeriſchen Canton Baſel und auf der vier⸗

ten mit Frankreich , wo die Mitte des vollen Rhei⸗
nes die Graͤnzſcheide machet . Sie hat nebſt Ba⸗

denweiler die vortreflichſte Weine in denen ſamtli⸗
chen marggraͤblichen Landen , anbei auch ſehr guten

Fruchtwachs . In beiden beſtehen ihre vornehmſte

guſſer Landes gehende Waren , worzu auch die Pro⸗
ducte derer hernach benanten Fabriken zu rechnen
ſeind. Als mindere Artikele gehoͤret dahin etwas

Maſtvieh , ſodann Obſt , Sedervieh und Mar⸗

mor , welcher in dieſem Lande amſchoͤnſten iſt , be⸗

ſonders zu Welmlingen und Effringen .
Ooͤrach erhielte ſchon in dem XIV Jahrhun⸗

dert vom Kaiſer Rupert Stadtrecht ; allein , es

kame ſo ſehr herunter , daß es nur ein Dorf ware ,

ſo ſich von dem Ackerbaue und der Viehzucht er⸗

naͤhrete. Unter der gegenwaͤrtigen Regierunge
aber ward ſein Stadtrecht erneueret und es faſt

ganz nen gebauet , worin man noch immer fortfaͤh⸗
ret , ſo daß es bereits ein feiner , wohlgebaueter
und nahrhafter Ort iſt . Der Siz des fuͤrſtlichen
Oberamtes iſt alda , wie auch ein wohl eingerich⸗
tetes Paͤdagogium , worein auch Sremde

W
die

Koſt
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Koſt genommen werden . Inſonderheit hat diſ

Stadt einen anſehnlichen Zuwachs der Nahr

durch die KkuͤpferiſcheIndiennen⸗Sabrikerh altt

welche mit denen beſten in Europa um den Vor
ſtreitet und eine Menge Menſchen wohl ernaͤhret .
in der Stadt befindliche Profeßioniſten finden durch
gehends gute Nahrung . Der vorbei flieſe

Wieſenfluß iſt denenjenigen befoͤrderlich , 1

gutes und reines Waſſer und Muͤhlwerke zu ih

Gewerben noͤthig haben .

Crenzach , ein groſes Dorf , eine Stunde 9

Ldrach . Daſelbſt waͤchſet der be05 weiſſe und it

the Wein in der Herrſchaft . Es iſt voller Yu
feßioniſten nnd Fabrikanten , welche aber zu eine
groſen Theile vor Rechnung derer Kaufleute
Baſel arbeiten .

Bintzen , ein groſes Dorf ; alda iſt die Cottul

Druckerei zu bemerken , welche Herr Viſcher un

Comp . angeleget haben .

Kaltenherberg , eine Poſtſtation und wollelf
gerichtetes Wirts⸗und Lagerhauß , drei Stundengef
Baſel , an der ſehr lebhaften Landſtraſſe . Ad

hat Herr Cindemann eine Spedition angelegel
vermoͤge deren alle Guͤter und Waren „ ft
in dem Lagerhauſe abgeſtoſſen werden koͤnneh,

nach allen Gegenden der Schweiz , nacherSchwz⸗
ben , in das Elſas und Straaßburg , auchdas Lauhſz

hinunter , auf das richtigſte und in billiger Probi

ſion verſendet werden . Eben dieſer Herr Linde

mann hat auch eine Baumwollenſpinnerei unß

Weberei angeleget .

( Die Sortſetzung ſolsget kuͤnftig. )
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